
Calwer ochenblatt.
Amts - und JntelligenzbLatt für - en Bezirk.

Nro. 11. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag.
Abonnementspreis halbjährlich 45 kr., vierteljährlich 24 kr.

Jnsertionspreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV » kr.

Mittwoch,
den 10 . Februar 1858.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
In Folge höheren Auftrags wird

den Gemeinden und den sämmtlichen
Einwohnern des Bezirks zur Kennt-
niß gebracht , daß Seine Majestät
der König für die aus Anlaß
Ihrer Krankheit und Wiedergenesung
von allen Seiten bethätigte herzliche
Theilnahme und treue Anhänglichkeit
den gnädigsten Dank aussprechen
lassen.

Den 9 . Februar 1858.
Oberamtmann

From m.
Calw.

, Bekanntmachung , betressend die
Sicherheit der Einlagen bei der wür-
tcmberg . Spar - Easse in Stuttgart und

der Vbrramts - Spar -Easse in Calw.
Zur Beruhigung derjenigen Ein¬

wohner des Bezirks , welche aus An¬
laß der neuesten Handelskrisis in die
Meinung versetzt wurden , auch die
genannten Spar -Cassen haben die
bei ihnen erfolgten Einlagen nicht
sicher angelegt , wird zu Jedermanns
Kenntniß gebracht , daß die Auslei¬
hungen bei diesen Casten nur gegen
solche Sicherheit geschehen , daß Ver¬
luste von Bedeutung gar nicht mög¬
lich sind und daß kleine Verluste
durch das vorhandene Neserve -Capi-
tal mehr als genügend gedeckt sind.
Ebcndcßhalb darf auch Jedermann
die Einlagen mit vollem Vertrauen in
die Sicherheit fraglicher Anstalten fort¬
setzen . Ueberdicß findet man zu bemer¬
ken , daß sic unter Staatsaufsicht stehen.

Den 9 . Februar 1858.
Oberamtmann

Fromm.

2 )2 . Stammheim.

Gläubiger -Vorladung.
Zur außergerichtlichen Erledigung

des Schuldenwesens des vormaligen
Oelmüllers Johannes Nüßle  von
Stammheim werden seine Gläubi¬
ger auf

17 . Februar 1858,
Nachmittags 2 Uhr,

in das Rathhaus zu Stammheim
unter dem Bedrohen vorgeladen,
daß die nicht erscheinenden unbekann¬
ten Gläubiger bei der Auseinander¬
setzung nicht werden berücksichtigt
werden.

Den 28 . Januar 1858.
K . Ger .-Notariat Gemeinderath

Calw . zu Stammheim.
Mag en au . Vorstand Kömpf.

2)2.  Calw.
Hausantheil zn verkaufen oder zu

vermiethen.
Der von Marg . Barb . Gall

auf die Armenpflege übergegangene
Hauötheil an der Altburger Straße,
wird zu verkaufen oder zu vermic-
then gesucht.

Liebhaber wollen mit mir in Unter¬
handlung treten.

Armcnpfleger
Baither.

Unterreichenbach.

Widerruf.
Der in Nro . 10 dieses Blattes

erlassene Gläubiger -Aufruf des ledi¬
gen Goldarbeiters Johannes Schee-
rer dahier wird hiermit widerrufen,
da die gegen denselben angeordnete
Erecution nicht vollzogen wird.

Den 8 . Februar 1858.
Gcmcinderath.

Vorstand : Gengenbach.

Außeramtliche Gegenstände.

Anzeige und Empfehlung.
Unterzeichnete macht hiermit dem

geehrten hiesigen Publikum die erge - ,
benstc Anzeige , daß sie Näh - Arbei¬
ten im HauS annimmt und empfiehlt
sich zu zahlreichen Aufträgen.

Friedrike Schlotterbeck
in der Metzgergasse.

Calw.
Der Unterzeichnete Ausschuß ent¬

ledigt sich der angenehmen Pflicht,
der hiesigen Einwohnerschaft innigen
Dank zu sagen für die reichlichen
Beisteuern zu dem für die Kleinkin¬
derschule veranstalteten Bazar und
für die werkthätige Betheiligung bei
dem Verkauf . Die gehegten Erwar¬
tungen sind übertroffcn worden , in¬
dem der Erlös für die verkauften
Gegenstände sammt den an baarem
Geld geleisteten Beiträgen sich auf
120 fl. 58 kr. belaufen hat , unge¬
rechnet eine Anzahl unverkauft ge¬
bliebener Stücke im Gesammtanschlag
von ungefähr 13 fl., welche jetzt auf
anderem Wege verwcrthet werden
sollen . Es ist hierdurch möglich ge¬
worden , die Unzulänglichkeit der Ein¬
nahmen in den letzten Jahren zu
decken und noch einigen Vorrath für
die Zukunft zu erübrigen . Um aber
die Kleinkinderschule fortführen zu
können , bedarf cs neben der vom
Sladtrath bewilligten Unterstützungen
mit Lokal und Holz immer der leben¬
digen Theilnahme unb Wohlthätig-
keit der Einwohnerschaft , an welche
wir uns mit der zutrauensvollen
Bitte wenden , bei der bevorstehenden
Einsammlung der Anstalt freundlich
zu gedenken.
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Die Rechnung für das Jahr Martiui
1856/57 stellt sich folgendermaßen:

Einnahmen.
Kafsenbestand 10 fl . 59 kr.
Eingesammelre Beitr . 135 fl. 25 kr.
Geldbeiträge zur Weih-

nachtbescheerung 9 fl . 9 kr.
Beitrag vom Färberstift 50 fl. — kr.
Schulgelder 42 fl . 48 kr.
Kapitalzins 4 fl. — kr.
Ertrag des Bazars 120 fl. 58 kr.
Summe d. Einnahmen 373 fl. 19 kr.

Ausgaben.
Gehalte d.Lehrpersonals 236 fl. 38 kr.
Weihnachtbescheerung 32 fl . 45 kr.
Sommersest 2 fl . — kr.
Lehrmittel 1 fl . 48 kr.
Für Einsammelnd . Beitr . 4fl . — kr.
Druckkostcn ( mit bedeu¬

tend . Nachlaß von Sei¬
ten d. Red . d. Wochbl .) 3 fl . 30 kr.

Holzmach .- u .Trägerlhn . 6 fl. 36kr.
Verschiedene Ausgaben

(für Ausputzen , Meiß¬
ner ! , Reparaturen,
Sand , Sägmehl rc.) 8 fl. 12 kr.

Summe d. Ausgaben 295 fl. 29 kr.
Es verblieb somit an Martini

1857 einKassenbestandvon 77fl . 50 kr.
Die Schule wurde an Martini

besucht von 116 Kindern , nämlich
48 Knaben und 68 Mädchen.

Der Ausschuß.

Hirsau.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer , am nächsten

Dienstag,  den 16 . d . M .,
im Gasthaus zum Waldhorn

A dahier stattfindenden Hochzeits-
H feier erlauben wir uns gute
8 Freunde und Bekannte hiermit
W freundlichst einzuladen.
A Friedr . Koch,
H Charlotte Lutz.
SWWMWSEWWWWW

Calw.

Geschlossene Wirthschast.
Aus Veranlassung der Hochzeit

meines Sohnes in Stuttgart ist meine
Wirthschast von Samstag,  den 13 .,
bis Montag  Abend , den 15 ., ge¬
schlossen.

Friedrich Hammer.

Ein graues Turteltäubchen
mit schwarzem Ring um den Hals
hat sich verflogen ; wer Etwas von
ihm weiß , wolle cs gefälligst mir mit¬
theilen.

G . Korndörfer.

Badische 35 fl. - Loose,
Ziehung am 28 . Februar , sind

ü 52 fl. 30 kr. zu haben . Nach
der Ziehung nehme ich die Loose
wieder zurück , ä 50 fl. 45 kr. j

Ferd . Georgii.

2 )2 . Liebenzcll.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am nächsten

Donnerstag und Freitag,
den 11 . und 12 . Februar,

stattfindenden Hochzeit laden
wir alle unsere Freunde und
Bekannte in unser HauS hier¬
mit höflich st ein.

Carl Bodamer  z . Hirsch,
und seine Braut

Nane Frohmayer.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

2 )1. Bäcker Pfrommer
in der Vorstadt.

2 )2 . Oberkollwangen.

Liegenschafts -Verkauf.
Unterzeichneter ist Willens , sein

in Nro . 6 , 7 , 8 dieses Blattes bekannt
gemachtes sämmtliches Anwesen , nach¬
dem bei dem ersten Verkauf am 2.
d . M . kein genügender Preis erzielt
wurde , am Samstag,  den 13 . Febr .,
Morgens 9 Uhr , auf hiesigem Rath¬
haus im öffentlichen Aufstreich wieder¬
holt mit dem Bemerken zu verkau¬
fen , daß bei einem annehmbaren
Angebot dasselbe zugeschlagen wird.

Johann Martin Bürkle.

Eine Waschmang
und ein noch gutes Bett verkauft
billigst

Schneider Deyle.

Drei Klafter dürres
tannenes Scheiter - und Schwartholz
hat zu verkaufen

Lorch , Zimmermeister.

Strumpsweber
Raible 's Haustheil

ist bis Georgii zu vermiethen.
Schuhmacher Schöttle.

Unterzeichneter hat
seinem Wohnhaus

in der Jnselgasse sein oberes Logiß
bis Georgii zu vermiethen.

Rudolph Scheu erle.

auszuleihen gegen zwei-
fache Versicherung:

60 fl . und 130 fl. Pfleggeld zu
4 V- Procent bei Johann Ulrich
Pfrommer,  Bäckerin Calw.

400 fl . und 318 fl. Pfleggeld bei
Heinrich Rank.

163 fl . Pfleggeld bei
Bäcker Schnür le.

130 fl . Pfleggeld zu 4 '/ - Procent
bei Bierbrauer Stottele  in
Licbenzell.

200 fl. Pfleggeld zu 4 '/ - Procent
bei Philipp Kr afft  in Ober¬
kollwangen.

70 fl . zu 4 '/ - Procent bei Hirsch-
wirth Mönch in Obcrkoll-
wangcn.

(Aus demHohcnheimer Wochenblatt
für Land - und Forstwirthschaft ).

Ein Recept gegen die Lun¬
genseuche.

Von Oekonvmi'eve-walter N a m m in Nip¬
penburg.

Wenn ich heute über die Lungcn-
seuche des Rindes schreibe , so ver¬
wahre ich mich vorerst den Männern
vom Fach gegenüber gegen den Vor¬
wurf des unberechtigten EindrängenS
in ihre Wissenschaft und sage ihnen
zur Beruhigung , daß ich vorder  Ve¬
terinärkunde , eingedenk meiner großen
Viehverluste und schweren Gcldop-
ser , gerade so viel Respekt habe,
daß ich zufrieden bin , wenn ich nichts
mit ihr zu schaffen haben muß . Was
ich will , ist bloß ein klein wenig Er¬
fahrung beibringen , um dem land-
wirthschaftlichen Publikum eine Ka¬
lamität vom Halse schaffen zu hel¬
fen , an deren Beseitigung die Wis-
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senschaft bis jetzt vergeblich gearbei¬

tet hat.
Ich hatte während meiner 12jäh-

rigen Praris die Lungcnseuche drei¬

mal in meinen verschiedenen Stal¬

lungen . Die ersten zweimal ließ ich

den angegriffenen Viehstand ganz

nach den von der Wissenschaft vor-

geschriebcnen Grundsätzen behandeln

und erlangte dadurch eine gewisse

Sicherhcitin Behandlung dieser Krank¬

heit , d . h . ich machte mir zum Grund¬

satz, wenn sich die Krankheit wieder

in einem Stalle zeigen sollte , sogleich

nach dem Metzger zu schicken, um

den Stall zu leeren , ehe der Schin¬

der , man verzeihe mir diesen schwäbi¬

schen Ausdruck , diese Funktion über¬
nimmt.

Mittlerweile brach unter dem

Viehstande eines mir sehr entfernt

liegenden kleinen Gütchens , das unter

meinerAdministration steht , die Lungen¬

seuche ebenfalls aus , und der dortige

Aufseher sah mit Entsetzen , welche Ver¬

heerungen dieselbe unter seinerHeerde

anzurichten begann . AuS dieser Noch

sollte ihm ein alter Schäfer helfen.

Man weiß , daß Schäfer , Fallmeister

und Hufschmiede die Gründer und

langjährigen Träger der Thierheil¬

kunde waren und daß sie bis heute,

wenn auch theilwcise gemaßregelt,

ihr Schooßkind härtnäckig vertheidi-

gen und der Wissenschaft das Feld

nicht allein lassen wollen . Der

Schäfer gab ihm ein Mittel und der

Mann in seiner Noch gebrauchte cs

und das Resultat war , daß in dem

Stall , der die ganze Heerde mit 18

Stück Vieh enthielt , kein Stück mehr

fiel , sondern der ganze Viehstand ge¬

heilt wurde . (Forts , folgt .)

Der Vogelsteller.
(Fortsetzung .)

„Du wirst nicht sterben , Kind !"

tröstete die Mutter , selbst Alles Tro¬

stes bar — „ Der Vater schläft eben

ein wenig — " dle Mutter zwang

sich zu einer Lüge — „ und ich möchte

ihn nicht gern aufwecken . Hoffe

auf Gott — er wird Alles wohl
machen . "

Später erschien der Arzt , welcher

mit den kalten Umschlägen ans das

Haupt fortzusahren anordnete . Große

Beruhigung über das Befinden der

Kranken konnte er nicht ertheilen,

weil , wie er sagte , das Scharlach¬

fieber um deßwillen eine so böse

Krankheit sei , daß auf scheinbare

Besserung plötzlich eine oft tödtliche

Verschlimmerung cintrete , die der Arzt

weder vorausschen noch beseitigen
könne.

Der Sonntag Nachmittag kam,

aber nicht Meister Diesend vom Vo¬

gelheerd nach Haus . Der Nach¬

mittag verstrich und sogar die abend¬

liche Stunde , in welcher Diesend sonst

vom Vogelstellcn heimkchrte . Der

Meistersfrau Unruhe ward zur Angst,

als die Nacht dunkel sich niedcrscnkte

und ihr Gatte immer noch nicht sich

zeigte . War ihm ein Unfall zuge^

stoßen ? ein Schlagfluß über ihn ge¬

kommen ? oder von Räubern ange¬

fallen worden?
Zu diesen Befürchtungen gesellte

sich das immer dringender erneute

und ausgesprochene Sehnen Emiliens

nach ihrem Vater , um ruhig ihrem

bald zu erfolgenden Ende entgegen

zu gehen.
Noch graute der Morgen nicht,

als Andreas und der Lehrbursche mit

der Meisterin Bewilligung auf dem

Wege zum Vogelheerde rasck* dahin¬

schritten.

Es dunkelte bereits , als Meister

Diesend am Sonnabend seinen Vo¬

gelheerd betrat . In dem kleinen

Stübchen , das nur ein einziges und

sehr kleines Guckfenster besaß , war

es völlig finster , daher Diesend vor

allen Dingen nach seinem Feuer¬

zeug griff , welches neben seiner Bett¬

lade stehen mußte . Da fühlte er

sich plötzlich von starken Armen ge¬

packt , bewältigt und längelang zu

Boden geworfen.
Zugleich drückte sich der Helm einer

Art auf seine Stirn und eine rauhe

Stimme sprach drohend : „ Rühre Dich

und ich schlage Dir das Gehirn aus

dem Schädel !"
Da ergab sich Diesend der Ge¬

walt und mußte cs geschehen lassen,

daß man ihn fast bis auf ' s Hemd

entkleidete und die Füße und Hände

fest zusammenband . Unter Hohn¬

lachen verzehrten die zwei Kerle die

Vorgefundenen LebeSmittel und leerten

den Rest der Rumflasche . Sie gaben

ihre Freude über Dicsends aus bes¬

seren Zeiten herrührende Uhr und

ihre Unzufriedenheit über den gerin¬

gen Geldbefund in dessen Taschen

zu erkennen . Die Betten und übrigen

des Mitnehmens werthcn Gegen¬

stände waren bereits vor DiesendS

Ankunft in Bündel gepackt worden,

daher die beiden Räuber bald nichts

mehr hier zu schaffen hatten . Be¬

vor sie aber sich mit ihrer Beute

entfernten , hob der eine Räuber

höhnisch an : „Gar zu hart wär 's,

wenn wir unser » Vogelsteller hier

auf den bloßen Dielen liegen lassen

wollten . Legen wir ihn in seine

Bettlade und er wird uns noch Dank

dafür wissen . Faß ' an , Macktusch !"

Der Schubkasten der Bettkom¬

mode enthielt nach dem Herausneh¬

men der Vcttstücken nur noch eine

Unterlage von Stroh , auf welches

der hilflose Diesend gebettet wurde.

Erst da die Räuber den hcrausge-

zogenen Schubkasten sammt dessen

lebendigem Inhalt wieder in die Kom¬

mode schieben und somit jenen des

Zugangs der frischen Luft wie des

Tageslichts berauben wollten , legte

sich der Meister auf flehendliches

Bitten um Schonung nnd Erbarmen.

Doch vergeblich . Die Bösewichter

führten ihr Vorhaben in der Weise

aus , daß nur eine ganz kleine Spalte

für den Eingeschossenen zum Luft-

schöpfcn frei blieb , den jene nunmehr

seinem Schicksal überließen und lachend

sich entfernten . Man denke sich nun

die Lage des Meisters , der gleich¬

sam lebend in einem engen , finstern

Sarge eingeschloffen war . Welche

viele qualvolle Stunden standen ihm

bevor , ehe ihm Erlösung aus seiner

Noch werden konnte ! Selbst wenn

ihm die Hände und Füße nicht ge¬

fesselt gewesen wären , hätte er wenig

oder nichts zu seiner Befreiung unter¬

nehmen können , indem sowohl der

Schubkasten als auch die darüber

befindliche Decke der Bettlade aus

fest zusammcngcfügten , starken Bret-



lern bestand und ein Aufschieben . lich — endlich dämmerte der Tag
des Kastens vvn innen heraus eine ! durch die schmale Ritze der Bettlade
Unmöglichkeit war . Der in die Haut ^herein . Mit ihm zugleich erklang drau-
der Hände und Füße einschneidende ßen auf dem Vogelheerd das mehr
Strick schmerzte nicht wenig , mehr und mehr anwachsende Locken, Ru-
aber noch der Gedanke an den er- jfen und Pfeifen vieler Vögel , das
littcnen Ueberfall , an die stattge - wie aus weiter Ferne nur schwach
fundcne Beraubung und an die noch ' zu den Ohren deö eingesperrten Vo-
bevorstehenden Leiden . Den Verlauf gelstellerö drang und ihn zu ver-
dcr Zeit und Stunden vermochte >höhnen schien . Ja , ja , die beschwing-
Diesend weder zu zählen , noch zwten Waldbewohner freuten sich deö
bemessen , aber unendlich lang , ja zu ihren Quäler betroffenen Unglücks,
einer Ewigkeit ward ihm diese fürchter - der nun an sich selbst ermessen konnte,
lichste Nacht seines Lebens , während welch ein großes Uebel ver Aufent-
welcher er kein Auge schloß . Im Geiste , halt in einem engen Käfig ist. Mehr
versetzte sich Diesend nach Hause und , und mehr bekam Diesend den Wor¬
in die Krankenstube seiner Kinder, ! geschmack eines lebendig Begrabenen,
an deren Betten die treue mütter - indem zu den Qualen der Finsterniß,
liche Wächterin saß und mit unruh - der Einsamkeit , der Stickluft und
voller Aufmerksamkeit den Atbem - der Unbeweglichkeit sich allmälig auch
zügen ihrer Lieben lauschte . Welche die des Hungers und Durstes ge-
bittere Vorwürfe er sich jetzt machte , sellten . Wiederum war er im Geiste
daß er , die Vögel mehr liebend als daheim , saß er erst im Kreise der
seine Kinder , diese in der Gefahr ! Seinen am Kaffeetische und später
verlassen und der Mutter allein deren ! beim sonntäglichen Mittagsmahle.
Pflege anheim gegeben hatte ! End - ! Er sah , wie Essen und Trinken den

Seinen so herrlich schmeckte und er,
ein zweiter Tantalus , konnte und
durfte nicht mitessen und mittrinken!
Unter dem wiederholten Bemühen,
die Hände von dem fesselnden Stricke
zu befreien , preßte er sich fast das
Blut aus den angeschwollencn Adern
und nicht achtele er der Schmerzen
an seinen Ellbogen und Knieen , mit
denen er die breterne Vordcrwand
seines engen Gefängnisses zu zer¬
sprengen strebte . Als alle diese An¬
strengungen scheiterten , wandte sich
Diesend mit unsäglicher Mühe auf
seinem Lager um und gebrauchte seinen
Rücken als Mauerbrecher gegen die
Decke der Bettlade . Kein besserer
Erfolg krönte diese neuen Versuche,
und ermattet stand er endlich davon
ab . In Zwischenräumen ließ er seine
Stimme um Hilfe erschallen , bis ihm
der Mund heiser , der Gaumen tro¬
cken und der Durst unerträglich wurde.

(Forts , folgt.)

Calw. Frucht , Brod - und Fleischpreise am 6. Februar 1858.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Schffl.

Neue
Zu¬

fuhr.

Schffl.

Ge-
sammt-
Betrag.

Schffl.

Heuti¬
ger

Verkf.

Schffl.

Im
R e st
gebt.

Schffl.

Höchster
Preis.

fl- > kr.

Mittel-
Preis.

fl . > kr.

Niederster
Preis.

fl. j kr.

Verkaufs-
Summe.

fl- ! kr.

Gegen de
Durchsch

mehr¬

st- ! kr.

n vorigen
nittsprs.

weniger

fl. ! kr.
Waizen , alter

— neuer 4 4 4 12 30 1^ 30 12 30 5o ! — 30
Kernen , alter

— neuer 8 170 178 159 19 14 18 13 50 13 30 2199 18 7Korn
Gemasch
Gerste , alte

— neue 10 ! 15 25 18 7 9 42 9 17 8 54 167 16 4
Dinkel , alter

— neuer 140 140 140 i 6 9 5 45V- 5 30 806 45 2V-
Haber , alter

— neuer
!

80 80 73 !
!

7 6 54 6 31 6 20 475 42 -- 4 —

Summe — z. 18 j 409 427 394 j 33 3699 1
Qualität:

Kernen:  Gewicht : Bester 296 Pfund , mittlerer 290 °/s Pfund , geringster 288 Pfund.
Brodtare:  4 Pfd . Kernenbrod 11 kr. dto . schwarzes 9^ kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 7V ^ Loth . —
Fleischtare:  1 Pfd . Ochsenfleisch 11 kr. , Rind - und Kuhfleisch 9 kr. , Kalbfleisch 7 kr ., Schweinefleischunabgezogen 12 kr-, abgezogen 11 kr. , Hammelfleisch kr.

_ _ _ _ Stadtschultheißenamt.
Nedigirt , gedruckt und verlegt vvn A. Oelschlnger.
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